
Das Fest mit
(Zu-)Stimmung
für die DKP!

Halb Bottrop feierte und hatte Spalt
Ganz Bottrop lobt oder mault, freut sich oder ist sauer

über das große Volks- und Kinderfest der DKP im Volks-
park Batenbrock. Während die saturierten Politiker noch in
südlicher Sonne Urlaubsfreuden genossen, mühten sich die
Genossen der DKP, ihren Mitmenschen eine nette und erhol-
same Entschädigung für die vielen Regentage zu bieten . Es
war ein Fest fürs und mit dem Volk .

Ein Fest voller Phantasie
und Abwechslung, eine
bunte Mischung aus Unter-
haltung und Politik, Pro-
gramm und Mitmachange-
boten versprach die DKP.
Über 10000 Bottroper ka-
men, sahen und staunten
über die Gruppe Walter h .
c. Meier Pumpe, die Fall-
schirmspringer, den Spaß
an der Wasserrutsche, die
Kindereisenbahn oder die
Rentnerband und auch Be-
geisterung beim gelungenen
Superfeuerwerk - trotz Re-
gen!

Ja, dieses Fest zeigte den
Bottropern, wie die DKP in
Wirklichkeit ist : eine Partei,
die viel bewegt, sich große
Mühe gibt, dem einfachen

Bürger zu helfen, die über
Ideenreichtum und einsatz-
freudige Genossen verfügt .
Denn ohne die rund 250 eh-
renamtlichen Helfer wäre
das alles zu diesen volks-
tümlichen Preisen unmög-
lich gewesen. Viele Helfer
haben dafür eine Woche ih-
res Urlaubs geopfert .

Die 30 Meter lange The-
ke des „Flöz Sonnen-
schein" - Symbol der Ver-
bundenheit mit den Bergar-
beitern und ihren Familien
- war Anziehungspunkt für
zahllose Gespräche zwi-
schen den Ratsmitgliedern
der DKP und den Gästen .
Dabei gab es kein Tabu .
Von dem politischen Be-
trug an Mietern und Rent-

Mitmachen Mitmachen und Spaß waren Trumpf beim Kinderfest . Und
da konnten sich auch die Eltern mal mitfreuen .

nern, über Hilfen für Ar-
beitslose bis zum Für und
Wider des Honecker-Be-
suchs reichten die Themen .
Ein namhafter Mann der
Kirche traf genau den
Punkt mit der Bemerkung :
„Erstaunlich, wie kontakt-
stark und stadtverbunden
diese DKP ist!"

Zeichen für die Verbun-
denheit vieler Bürger mit
der DKP-Fraktion sind die
640 Gäste des Festes, die
mit ihrer Unterschrift eine
Wählerinitiative für die
DKP unterstützten . Das
Fest zeigte einmal mehr :
Die DKP versteht es, sich
selbst und andere in Trab
zu bringen, zum Wohle un-
serer Stadt. (Weitere Infor-
mationen Seite 3)

Geregelter Verkehr
Im Straßenverkehrsamt
häuften sich Bürgerklagen
über Unregelmäßigkeiten
in der Abfertigung .
Schleierhaft erschien vie-
len, nach welchem Ge-
sichtspunkt die Reihenfol-
ge abgewickelt wird . DKP-
Kreisvorsitzender Siggi
Rutz erfuhr in einem Ge-
spräch von dem zuständigen
Dezernenten Löchelt, daß
endlich im Dezember Num-
mernautomaten - wie in
Arztpraxen üblich - auch
im Straßenverkehrsamt ein-
gebaut werden .

Gemeinnützige : Kein
Gespräch mit Mietern
Wird Protest von 500 Mietern ignoriert?

Die Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft hat zum 1 . Au-
gust die Miete erhöht . Diese Erhöhung stieß bei den Mietern
auf Widerstand. Bei einer Mieterversammlung im Saalbau
wurde eine Mieterinitiative gegründet. Doch die Gemeinnüt-
zige versucht, die Mieter zu ignorieren .

So gab es auf einen Brief,
dem einige hundert Unter-
schriften beilagen, bis zum
Redaktionsschluß

	

keine
Antwort. Noch nicht ein-
mal eine Bestätigung, daß
die Gemeinnützige den
Brief auch erhalten hat!
Zwei Mietervertreter spra-
chen beim Stadtdirektor
Wallmann vor, der Ge-
schäftsführer der städti-
schen Wohnungsgesell-
schaft ist . Doch der verein-
barte Termin am Donners-
tag, dem 16 . August, um
15.30 Uhr wurde kurzfristig
am Donnerstagmorgen ab-
gesagt. Ein neuer Termin
wurde von Wallmann nicht
angeboten . Vielmehr wur-
den die Mietervertreter hin-
gehalten, sie „sollten es in
einigen Tagen noch einmal
versuchen" .
Warum weicht die Gemein-
nützige aus? Über 500 Mie-
ter haben inzwischen mit

ihrer Unterschrift gegen die
Mieterhöhung protestiert .
Sie haben recht mit ihrer
Kritik : Die Gemeinnützige
hat bereits in den letzten
Jahren mehr für Instand-
haltung kassiert, als dafür
ausgegeben wurde. Das ist
Ausnutzung der Mieter!

DKP : Bergarbeiter
einladen

Die DKP fordert vom Rat
der Bergarbeiterstadt Bot-
trop, 50 Familienangehöri-
ge britischer Bergarbeiter
zu einem Ferienurlaub ein-
zuladen. Die Bergarbeiter
streiken bereits seit fünf
Monaten gegen Zechenstil-
legungen. Die Familien lei-
den inzwischen große Not .
Der DKP-Antrag wurde
ohne viel Federlesens von
SPD und CDU abgelehnt!

S. $: Schwedenreise
nach

Rats-„Herren"'-Artegen -w
Gewerbegebiet

. 0

	

rmann
macht's möglich

flus dem Inhalt:

Mehr als 5000 kleine und große Mitbürger waren am Sonntag, dem 12 . August dabei, als im
Volkspark Batenbrock die Fallschirmspringer kunstvoll zur Landung ansetzten. Das war nur
eine von vielen Attraktionen, die beim DKP-Volksfest zu erleben waren . Und viele, viele Bür-
ger nutzten die Gelegenheit zu sehen, zu hören, mitzumachen und zu staunen, es waren rund
zehntausend am Samstag und Sonntag dabei . Unser Foto zeigt den Empfang eines der Fall-
cohirmcnrinonr
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Was tut
Herr Schmitz
von der SPD?
Von Irmgard Bobrzik,
Ratsfrau

Die Behandlung der
Mieter durch die städti-
sche

	

Gemeinnützige
Wohnungsgesellschaft

ist eine Frechheit. Hun-
derte von Unterschriften
wurden eingesandt -
noch nicht einmal eine
Antwort! Ein Gespräch
mit dem Geschäftsfüh-
rer und Stadtdirektor
Wallmann in letzter Se-
kunde abgesagt!

Ich frage mich, tut das
die Geschäftsführung
der Wohnungsgesell-
schaft aus eigenem An-
trieb oder im Auftrag?
Der Aufsichtsrat der Ge-
sellschaft ist nur durch
Ratsvertreter von SPD
und CDU besetzt. Wie
im Stadtrat hat die SPD
die Mehrheit. Aufsichts-
ratsvorsitzender ist Rats-
herr Schmitz von der
SPD.

Warum gestattet Herr
Schmitz es der Ge-
schäftsführung, die Mie-
ter derart abzuspeisen?

Was tut der Aufsichts-
rat, um die Mieterinter-
essen zu vertreten, Die
Gemeinnützige ist nicht
arm. Über 500 000 DM
Gewinn wurden im letz-
ten Jahr erzielt. Durch
die Mieterhöhung ab 1 .
August 1984 wird sich
der Gewinn in diesem
Jahr auf bald eine Mil-
lion steigern. Die Ge-
meinnützige kann also
der Mieterforderung
nachkommen, und auf
eine Erhöhung verzich-
ten. Das wäre sozialde-
mokratisch, Herr
Schmitz!

Neckermann
macht's möglich

Einen Kühlschrank hatte Herr Reinisch, Am Nappenfeld
44, bei Neckermann bestellt, um seinem Sohn eine Freude zu
machen. Was geliefert wurde, war zwar ein Kühlschrank,
aber ihm fehlte das „Innenleben", die Tragroste . Trotz Re-
klamation in Essen tat sich die Firma schwer, Ersatz zu be-
schaffen .

Um so schneller kam na- und die richtigen Roste ge-
türlich die Rechnung, die liefert werden .
Herr Reinisch nicht bezah-

	

Was kommt, ist ein
len wollte, bevor der Kühl- Scheck über nur 43,76 DM
schrank vollständig ist .

	

Rückerstattung, aber keine

Nach längerer Zeit ka- Tragroste . Dafür flattert ei-

men dann zwei „Riesenpa-
ne erneute Rechnung ins

kete" mit einer Riesenpor-
Haus, jetzt auch noch mit

torechnung und - mit fal- Mahnkosten, versteht sich .

schen Ersatzteilen .

	

Bis heute wartet Herr Rei-
nisch auf eine Klärung

Wieder fährt er nach Es- durch die Firma Necker-
sen zum Kundendienst . mann, aber Hoffnung hat
Von dort ruft man nach er da nicht mehr.
Frankfurt an und rekla-

	

Wahrscheinlich kommt
miert. Die Portokosten für der Gerichtsvollzieher noch
die falschen Teile (64,30 vor den richtigen Tragro-
DM!) sollen zurückerstattet sten .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Notizen
aus

dem Rat
Im Zusammenhang mit

der letzten Mieterhöhung
der Gemeinnützigen ist auch
der Aufsichtsrat dieser städ-
tischen Wohnungsgesell-
schaft ins Blickfeld geraten.
Ihm gehören nur Ratsherren
von SPD und CDU an :
Schmitz, Scheidt, Duffke,
Degen, Jochheim, Trotten-
burg und Vienken . Wer al-
lerdings annimmt, SPD und
CDU hätten solche Ratsher-
ren entsandt, die auch Mie-
ter sind, hat sich getäuscht .
Mieter sind im Aufsichtsrat
eindeutig in der Minderheit .

***
Franz Josef Mertens,

Ratsherr und Bundestagsab-
geordneter der SPD, ließ
jetzt verlauten, daß er ein
Motocrossgelände in
Kirchhellen ablehnt . bisher
hatte die SPD den sportbe-
geisterten jungen Motocross-
Freunden Hoffnungen ge-
macht. Weicht die SPD wie-
der einmal vor der CDU zu-
rück?

***
Doppelt sauer sind die

Kirchhellener Sozialdemo-
kraten. Anfang des Jahres
mußten sie auf Geheiß der
Unterbezirksleitung das Er-
scheinen des „Kirchhellner
Blättkens" einstellen, weil
sie manches Mal gar zu auf-
müpfig die eigene Partei im
Rathaus kritisierten . Auch
aus der versprochenen „stär-
keren Berücksichtigung
Kirchhellener Probleme"
durch die Fraktion wurde
nichts . Besonders sauer sind
die Kirchhellener Sozialde-
mokraten über die Kumpa-
nei von OB Wilczok und
CDU-Bürgermeister Fok-
kenberg .

***
Willi Scharun, Fleischer-

meister und CDU-Ratsherr,
flog als Vorauskommando
nach Blackpool, um den Ab-
satz seiner Würstchen bei
den dortigen „Lichterwo-
chen" zu sichern. Nachdem
Mengede keinen Schnuppen
darauf hatte, sah Scharun
das Geschäft auf sich zu-
kommen und griff beherzt
zu. Die Verquickung von
Ratsmandat mit Geschäfte-
macherei fällt ihm eben
nicht schwer .
!
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Wartehäus-
chen her

Selbstgebaute, provisori-
sche Wartehäuschen stellte
die DKP-Ratsfraktion am
Hauptbahnhof und in der
Ebel auf, um weiterhin
Druck zu machen, damit
die Stadt endlich anständi-
ge Wartehäuschen an die-
sen Stellen baut . Hunderte
Bürger hatten dies in Bür-
geranträgen an den Rat der
Stadt gefordert . Ernst
Wilczok ist absolut lahm,
wenn es um die Versorgung
der Bürger mit einfachen,
aber notwendigen Dingen
des täglichen Lebens geht .
Wenn die Stadt nicht bald
handelt, wird die DKP sich
weiteres einfallen lassen,
um die Wartehäuschen zu
bekommen . Worauf man
sich verlassen kann .

Albers-Museum :
Muß Stadt

Geld zurückzahlen?
DKP fordert Sondersitzung des Rechnungsprüfungsausschusses
In Sachen der „Verfehlungen am Joset-Albers-Museum"

hat die DKP jetzt einen neuen Vorstoß unternommen . Nach-
dem nun die Drohung im Raum steht, daß die Stadt einen
Teil der Landeszuschüsse (insgesamt wurden rund 2,4 Mil-
lionen DM bewilligt) eventuell wieder zurückzahlen muß,
verlangt die DKP eine Sondersitzung des Rechnungsprü-
fungsausschusses.

Sogar die sogenannte Prä-
senzbibliothek im Albers-
Museum, für die die Stadt
Landesmittel kassiert hat,
ist nicht voll eingerichet .
Auch wenn die Bottroper
Verwaltung mauerte und
versuchte, die Angelegen-
heit im Sande verlaufen zu
lassen - sie konnte bisher
offenbar nicht verhindern,
daß die Prüfer des staatli-
chen Hochbauamtes in
Münster tätig wurden. Sie
haben immer noch Zweck-
entfremdung festgestellt .
Und die Abschlußprüfung
durch den Regierungspräsi-
denten steht noch aus . Muß
die Stadt nun Landeszu-
schüsse zurückzahlen? Wer
muß den Schaden verant-
worten? CDU und SPD
dürfen nicht weiterhin so
tun, als wüßten sie von den
Skandalen nichts!

Franz Meichsner

Wochen später mußte das
Rechnungsprüfungsamt die
Angaben über die Büroko-
sten des Dr . Schumacher
um 50 Prozent nach oben
korrigieren!
Aber weiterhin standen

weitere Fragen der DKP im
Raum . So fehlte in den
Auflistungen über die Bü-
roeinrichtungen immer
noch ein Teil der Ausstat-
tungsgegenstände .
Und die Zweckentfrem-

dung von Räumen war im-
mer noch nicht beendet .

zweckentfremdet wurden .
Diese DKP-Enthüllung

wurde als „falsch" abgetan
und mit Klage gedroht. Die
Ausführungen von Baudi-
rektor Küppers erwiesen
sich jedoch als unzutref-
fend, denn bereits wenige

Bereits im Dezember
1983 hatte die DKP den
Stein ins Rollen gebracht.
In den „Notizen" berichte-
ten wir, daß Museumsleiter
Dr. Schumacher sein Büro
„standesgemäß" ausgestat-
tet hat und einige Räume



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

„Da haben sich die Kommunisten aber was einfallen
lassen", sagten anerkennend viele Besucher . Ob jung oder
alt, ob groß oder klein, für jeden gab es etwas zu sehen und
zum Mitmachen . Da gab es die Wasserrutsche, „Haut den
Lukas", Malstraßen, die Rentnerband oder die Spaßmusik
von Walter h . c., Meier Pumpe. Die Besucher waren zufrie-
den. Man sieht's .

mit
der
DKP

F
Ferdi Kroll ist gebürtiger
ottroper, 52 Jahre . Er ist
erheiratet und Vater zwei-
r erwachsener Söhne . Der
elernte Zimmermann ar-
eitet als Betonprüfer in ei-

nem Gladbecker Betonfer-
tigteilbetrieb . Dort ist er
auch Betriebsratsvorsitzen-
der. In seiner Gewerk-
schaft Bau, Steine, Erden
ist er als stellv . Bezirksvor-
sitzender tätig . Seit vielen
Jahren ist er stellv. Kreis-
vorsitzender der DKP Bot-
trop und seit 1975 Ratsherr .
Er ist aktiver Handballer .

Notizen : Warum läßt du
dich für die Kommunal-
wahlen aufstellen?

Ferdi Kroll : Nun, ich bin
hier in Bottrop geboren
und habe hier immer ge-
lebt . Ich bin sozusagen
„Feuer und Flamme" . Aber
geschenkt bekommen wir
Arbeiter nichts, da muß
man selber anpacken .

Notizen : Und warum bist
du Mitglied der DKP?

Ferdi Kroll : Das fängt im

Notizen-Gespräch
mit

Ferdi Kroll
Spitzenkandidat der DKP

Ferdi Kroll ist Spitzenkandidat der DKP für die Kommu-
nalwahlen am 30 . September . Die „Notizen" sprachen mit
ihm über Persönliches und Politisches .

Betrieb an und hört in
Bonn auf, überall werden
die Arbeiter, auf deutsch
gesagt, „beschissen" . An
unserem System ist was
faul. Da muß man sich
wehren und braucht dafür
Genossen! Ich glaube, daß
die arbeitenden Menschen
genug Verstand haben und
es selbst - ohne die Kapita-
listen - besser machen wer-
den .

Notizen : Im Rathaus
sind bis jetzt fünf DKP-Ab-
geordnete . Was können sie

bei insgesamt 59 Sitzen
überhaupt erreichen?

Ferdi Kroll : Ich meine,
wir haben einiges erreicht .
Wenn jetzt im Bottroper
Süden einiges in Angriff ge-
nommen wird, möchte ich
daran erinnern, daß wir vor
fünf Jahren gerade die
Mängel im Süden aufge-
deckt haben. So geriet der
Rat in Zugzwang . Vieles
andere wäre zu nennen,
Ampeln, Schülerfahrten,
Haus der Jugend, Erfolge
im Umweltschutz .
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Notizen : Wie ist das Ver-
hältnis zur SPD?

Ferdi Kroll : Meine Ge-'
nossen und ich haben ein
gutes persönliches Verhält-
nis zu vielen Sozialdemo-
kraten. Deswegen tut es mir
besonders leid, daß wir
nicht mehr zusammen an-
packen. Viel zu oft werden
in der Großen Koalition
zwischen CDU, OB
Wilczok und SPD-Fraktion
die Dinge ausgemauschelt .
Um das Fortbestehen die-
ser (un-)heimlichen Koali-
tion zu verhindern, müssen
wir im Rathaus stärker wer-
den .

Notizen : Was ist das
Hauptproblem in Bottrop?

Ferdi Kroll : Natürlich
die Arbeitslosigkeit . Wir
brauchen mehr Arbeitsplät-
ze in Bottrop. Aber nicht
nach dem Motto, den Un-
ternehmern Geschenke zu
machen. Was dabei raus-
kommt, zeigt der Fall Reh
oder Krups oder die gebro-
chenen Versprechungen
vnn Rothrist

Spiel
und
Spaß





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Kurze Freude
einer

Rentnerin
Die Freude einer

Rentnerin über die Ren-
tenerhöhung von monat-
lich 14 DM dauerte
nicht lange. Wenige Ta-
ge später erhielt sie vom
Wohnungsamt die Mit-
teilung, daß ihr die
Mietbeihilfe um 10 DM
gekürzt wird . Damit
nicht genug. Die An-
wohnerin der Ernst-Mo-
ritz-Arndt-Straße im Ei-
gen bekam wenig später
noch einmal Post . Dies-
mal von der Gemeinnüt-
zigen Baugesellschaft :
Inhalt - eine Mieterhö-
hung um 11 DM. So hat
die Frau trotz Rentener-
höhung 7 DM weniger
im Portemonnaie!

Überschüsse auf Kosten
der Arbeitslosen

Während die Masse der arbeitslosen Familien nicht weiß,
wie sie am nächsten Tag den Kochtopf füllen kann, scheffelt
die Bundesanstalt für Arbeit (BfA) haufenweise Gewinne . In
diesem Jahr werden es voraussichtlich 3 Milliarden DM
sein, obwohl ca . 1,6 Millionen Arbeitslose keinen Pfennig
mehr erhalten .

Solche Gewinne rufen
die Unternehmer mit ihrem
Sprachrohr, der CDU/
CSU-FDP, auf den Plan :
„Die Beiträge zur Arbeits-
losenversicherung sollten
im Interesse der Unterneh-
men gesenkt werden ." Und
nicht etwa den an der Ar-
mutsgrenze lebenden Ar-
beitslosen gegeben werden!
Denn denen wurde Jahr für
Jahr weniger gezahlt, so
daß viele mit dem Sozialhil-
fesatz auskommen müssen .
1981 wurde in einer Unter-

Total verrottet ist der Spielplatz
an der Ecke Vienkenstraße/Ernst-Moritz-
Arndt-Straße im Eigen . Noch vor wenigen
Tagen lobte der Stadtdirektor Wallmann,
die für diesen Spielplatz zuständige Gemein-

Gegendarstellung

suchung festgestellt, daß 48
von 100 Sozialhilfeberech-
tigten keine Unterstützung
beantragen . Die wichtigsten
Gründe sind : Scham, auf
staatliche Hilfe angewiesen
zu sein, neben der Diskri-
minierung als Arbeitsloser
eine zusätzliche als Sozial-
hilfeempfänger. Der DGB
befürchtet, daß durch die
geplanten weiteren Lei-
stungseinschränkungen 20
Prozent der männlichen
und 80 Prozent der weibli-
chen

	

Arbeitslosengeldbe-

zieher bzw. 50 Prozent der
Männer und 85 Prozent der
Frauen, die Arbeitslosenhil-
fe erhalten, zukünftig auf
Sozialhilfe angewiesen sein
werden .

Die DKP unterstützt die
Forderung des DGB, die
Gewinne der BfA wieder
an die Arbeitslosen zurück-
fließen zu lassen . Ferner
müssen die Kürzungen bei
dem Arbeitslosengeld und
der Arbeitslosenhilfe unbe-
dingt zurückgenommen
werden. Auch erhebt die
DKP die Forderung, daß
Arbeitslosengeld während
der gesamten Dauer der Ar-
beitslosigkeit gezahlt wird .
Herbert Schröer (noch nicht
arbeitslos) .

nützige Wohnungsbaugesellschaft für ihren
Einsatz bei der Altbaumodernisierung . Aber
ein „Spielplatz" ist den Einsatz wohl nicht
wert, denn dort ist auch bekanntlich kein
Geld zu machen .

Den „Notizen" ist das
nachfolgend abgedruckte
Gegendarstellungsverlangen
zugegangen. Wir sind aus
presserechtlichen Gründen
zu einer Wiedergabe ohne
Prüfung des Wahrheitsge-
haltes verpflichtet .

„Gegendarstellung zu
dem Artikel Geschäfte ge-
hen gut - Häuser stehen
leer`, Notizen` Nr. 5 vom
19. Mai 1984 : Die Unter-
zeichnenden haben als Pri-
vatpersonen, nicht als Mak-
ler den nebenstehend abge-
bildeten Grundbesitz er-
worben . Die zum Teil er-
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heblich baufälligen Woh-
nungen standen weitge-
hend seit langem leer . Kei-
nem Mieter ist gekündigt
worden . Das Objekt ist
nicht als Spekulationsob-
jekt erworben worden. Die
Wohnungen werden nach
totaler Renovierung zu ei-
nem unter 2000,- DM pro
Quadratmeter liegenden
Preis zum Verkauf angebo-
ten . Gewerblich genutzter
Raum ist in Wohnraum um-
gewandelt worden .

Heinrich Amlang/Glad-
beck

Peter Kappert/Essen"

Boyer gegen
Gewerbegebiet

Bei den Bürgern in der Boy regt sich weiterhin Wi-
derstand gegen das geplante Gewerbegebiet zwischen
Kraneburg- und Scharnhölzstraße . DKP-Ratsherr
Heinz Czymek überreichte einen Einspruch bei der
Stadtverwaltung, der von 243 Anwohnern unterzeichnet
ist. In dem Einspruch wird gegen „die vorgesehene
Umwandlung der Grünflächen in ein Gewerbegebiet"
protestiert. Die Bürger sprechen sich weiterhin gegen
„den Bau der vorgesehenen Industriestraße und ihre
Anbindung an die B 224" aus . Und : sie fordern „späte-
stens im August 1984 im Vereinsheim des Kleingartens
an der Boye eine Bürgerversammlung" durch Stadtver-
waltung und Planungsausschuß durchzuführen .

In diesem Jahr werden voraussichtlich weit mehr als
200 000 Jugendliche in der Bundesrepublik keine Lehr-
stelle bekommen . Allein bei uns in NRW sind es nach An-
gaben des Landesarbeitsamtes ca . 60 000 junge Leute, die
nach dem Schulabschluß vor dem Nichts stehen .

Wie tönte noch im vo-
rigen Jahr Kanzler
Kohl : „Jeder Ausbil-
dungswillige bekommt
eine Lehrstelle!" Mit
dieser Lehrstellen-Lüge
erkaufte er sich damals
den Wahlsieg bei den
Bundestagswahlen . Nun
ist er Kanzler und küm-
mert sich einen feuchten
Dreck um seine Verspre-
chungen von gestern .
Doch dieser miese

Dreh hat Methode . In
diesem Herbst gibt es
noch weit mehr Lehr-
stellenbewerber als im
letzten Jahr, in dem trotz

Kanzlerversprechens
50 000 Schulabgänger
ohne Ausbildungsplatz
blieben . Kurz vor den
jetzt anstehenden Kom-
munalwahlen kreuzt
nun CDU-Spitzenkandi-
dat Bernhard Worms bei
der Bottroper Kreis-

CDU-Worms
verbreitet
Optimismus

handwerkerschaft auf,
um in das gleiche Horn
wie der Kanzler zu sto-
ßen. Die Jugendlichen
brauchten sich keine
Sorgen um Ausbildungs-
plätze zu machen, ver-
kündet er wider besseres
Wissen vor der örtlichen
Presse. Die Lage am
Lehrstellenmarkt sehe er
sehr optimistisch!
So wird die Jugend

nach der CDU-Pleite
vom letzten Jahr auch
noch verscheißert . Denn
wer trotz „optimistischer
Lage" zu den rund
200 000 gehört, die keine
Lehrstelle bekommen,
braucht für den Spott
nicht zu sorgen .
CDU-Worms will sich

für steuerliche Erleichte-
rungen zugunsten der
Bosse einsetzen! Na
dann wählt mal schön!!!





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Reagans Wahn-Witz
Wer so redet, schießt auch - DKP: US-Raketen raus!

„ Meineamerikani-
schen Landsleute!

Ich habe heute das Ver-
gnügen, Ihnen mitzutei-
len, daß wir ein Gesetz
unterzeichnet haben,
das die Sowjetunion für
vogelfrei erklärt. Wir be-
ginnen in fünf Minuten
mit der Bombardie-
rung Rußlands.

	

"

US-Präsident Reagan bei einer
Sprechprobe in Santa Barbara
tur die US-Fernsehgesellschaft
ABC. laut WOR tl am 13. B. 1984 .

Wo kommen die
Bottroper

Kommunisten her?
Diese Frage beantwortet

eine kostenlose Broschüre
der DKP. Mehrere Bottro-
per Kommunisten und ihr
Werdegang von 1918 bis
heute werden vorgestellt . In
einem weiteren Papier wer-
den „Kritische Fragen an
die DKP" beantwortet .

Ebenfalls neu veröffent-
licht wurden die Broschü-
ren „Der Wald stirbt nicht
erst seit heute" und „Um-
weltschutz für das Ruhrge-
biet - mehr Lebensqualität
und mehr Arbeitsplätze" .

Ratgeber
Viele Bürger finden sich

durch die Bürokratie nicht
mehr durch. Damit es et-
was leichter fällt, hat die
DKP-Fraktion jetzt mehre-
re Ratgeber erstellt :
•

	

Ratgeber für Arbeitslo-
se

•

	

Mieterfibel
•

	

Ratgeber für Sozialhil-
feempfänger .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 Uhr,

DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83

Die Olympischen Spiele in Los Angeles waren gerade wenige
Stunden beendet, da brachte der US-Präsident die Völker
der Welt auf den harten Boden der Tatsachen zurück . Mit
Vergnügen" verkündete er die „Bombardierung Rußlands" .„

Ein „Scherz" bei einer
Sprechprobe? Oder die Of-
fenbarung geheimer Wün-
sche? Wie muß es im Kopf
eines Politikers zugehen,
daß ihm solche Sprüche
locker über die Lippen
kommen!

Da ist der Wahn, einen
Krieg gegen den Kommu-

nismus führen zu wollen,
Vater des „Scherzes" .
Und Reagan „scherzt"

nicht nur. Vor einem Jahr
in Grenada machte er
Ernst. Seit vielen Monaten
wehrt sich die Volksmacht
in Nikaragua gegen CIA-
Terroristen .

Die

	

Raketenstationie-
rung in den USA und West-

Eine kinderreiche Familie in Grafenwald hatte sich viel
von der neuen großen Wohnung versprochen . Immerhin be-
zahlte man für die Wohnung an der Hegestraße fast 800,-
DM für Miete und Heizung . Doch schnell ging der Ärger
los .

Nachdem man im Herbst
'83 eingezogen war und es
kälter wurde, stellte sich
heraus, daß die Fenster
zwar noch gut aussahen,
aber keineswegs dicht wa-
ren. So zog Feuchtigkeit in
die Wände und die Hei-
zungswärme sofort nach
draußen . Trotz ständigen
Heizens bildete sich im
Kinderzimmer an einer
ganzen Wand Schimmel!
Doch damit nicht genug .
Weil der Hausbesitzer nicht
rechtzeitig Öl nachbestellt
hatte, blieb die Ölheizung
im Winter bei klirrender

Kälte zweimal außer Be-
trieb . Es wurde noch
schlimmer: Der 19 Jahre al-
te Heißwasserboiler ging
kaputt und sprühte bei ho-
her Luftfeuchtigkeit im Ba-
dezimmer Funken!

Alle Bemühungen der
Mieter, den Hausbesitzer
zur Reparatur wenigstens
der schlimmsten Schäden
zu bewegen, blieben ohne
Erfolg! Der Hauseigentü-
mer, ein bekannter
Kirchhellener Unternehmer,
hatte nämlich inzwischen
Pleite gemacht und fühlte
sich micht mehr zuständig .
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europa läuft weiter. Das
Programm für den Krieg im
Weltraum läuft . Die kon-
ventionellen Waffen wer-
den modernisiert, Giftgas-
granaten und Neutronen-
bomben produziert. Wann
will sich Herr Reagan das
„Vergnügen" gönnen?

Starker und entschlosse-
ner Widerstand ist notwen-
dig, damit Reagan und sei-
ne Hintermänner solchen
Wahnwitz nicht wahrma-
chen!

	

Sigrid Lange

Auch Bemühungen beim
Konkursverwalter blieben
ohne Erfolg . Inzwischen
war der Familienvater ar-
beitslos geworden und
konnte selbst auch keinen
Handwerker mit der Repa-
ratur beauftragen .

Schließlich wandte sich
die junge Familie an die
DKP. Und jetzt wurde der
Familie weitergeholfen .
Zuerst wurde herausge-

funden, daß die Wohnung
den Besitzer gewechselt
hatte. Und drei Tage nach
einer angekündigten Miet-
minderung versprach der
Eigentümer Abhilfe .

Wir werden unsere Leser
informieren, ob dem Ver-
sprechen auch die Tat fol-
gen wird . Norbert Schäfers

Friedens-
Herbst

Aktionen der
Bottroper

Auch die Bottroper Frie-
densinitiative wird sich an
der geplanten 210 Kilome-
ter langen Aktions-Men-
schenkette der Friedensbe-
wegung von dem Atomra-

keten-Stationierungsort
Hasselbach (Hunsrück) bis
zum Mannesmann-Stahl-
werk in Duisburg am 20 .
Oktober beteiligen. Das be-
schloß das Plenum der
Friedensinitiative in der
letzten Woche. Die Men-
schenkette soll unter ande-
rem gegen die Stationie-
rung neuer Atomraketen
protestieren . In einem Auf-
ruf wird gefordert, die Rü-
stungsausgaben zu stoppen
und abzubauen, um die
freiwerdenden Mittel für
dringende gesellschaftliche
Aufgaben einsetzen .

Ebenso beschloß die In-
itiative die Durchführung
einer Friedenswoche in
Bottrop vom 11 . bis 22 . 11 .
Auch andere Personen und
Organisationen sollen ein-
geladen werden, einen Bei-
trag zu leisten .
Am 9. September startet

in der Dortmunder Westfa-
lenhalle wieder eine Groß-
veranstaltung der „Künstler
für den Frieden". Bekannte
deutsche und internationa-
le Künstler haben ihr
Schaffen in den Dienst des
Friedens gestellt . Karten
zum Vorverkaufspreis von
10 DM (8 DM für Schüler,
Studenten, Azubis, Solda-
ten und Zivildienstleisten-
de) gibt es im DKP-Büro,
Gladbecker Straße 83 und
im Ev . Gemeindehaus,
Osterfelder Straße 45 .

Hans Düsing

In diesen gewöhnlichen Plastikmülltonnen
werden tote Tiere gesammelt . Sie stehen frei
zugänglich am Zaun der Sammelstelle an
der Wilhelm-Tell-Straße und bilden eine
Gesundheitsgefährdung ersten Grades für
spielende Kinder und Spaziergänger . Es be-
steht auch die Gefahr der Verbreitung der
sogenannten Katzenseuche, weil sich in den
Tonnen auch tote Katzen befinden, die auf-
grund der Seuche eingeschläfert wurden .

Engagierte 1 iertreunde haben diesen
Skandal den zuständigen Stellen der Stadt.
verwaltung gemeldet und eine Beseitigung
des Mißstandes gefordert . Selbst die Andro-
hung, eine Dienstaufsichtsbeschwerde einzu-
reichen, falls die Verwaltung untätig bleibt,
reicht offensichtlich noch nicht aus, um den
Gaul auf Trab zu bringen . Deshalb wird die
DKP jetzt diese Dienstaufsichtsbeschwerde
durchführen .

Kinderreiche Familie ist arm dran

. . . wenn der Hausbesitzer
Pleite macht . . .



Das RWE zahlte alles :

Eine Schwedenreise
nach Rats-„Herren"-Art
Lieben Sie Italien, möchten Sie Blackpool kennenlernen,

oder zieht es Sie ins blonde Schweden? Was für den Normal-
verbraucher ein Traumurlaub ist, für den er viel sparen muß,
ist für einige Polit-Obere in Bottrop Urlaub zum Nulltarif.
Denn Reise und Spesen zahlen andere nach dem Motto : Wer
gut fahren will, braucht auch viel Schmiere.

Man fragt sich verdutzt,
ob man träumt, die Welt
nicht mehr versteht oder
über die Unverfrorenheit
staunen soll, Tatsache ist
jedenfalls, daß sich die Cre-
me von SPD und CDU
Mitte dieses Monats eine
Woche lang auf „Dienstrei-
se" in Schweden aufhielt .
Für lau, versteht sich. Das
RWE zahlte alles!

1 11

Ist das nicht unser Bürgermeister?"

1	

Zeichnung : Hanel (Kölner Stadtanzeiger)

Kinderhort
im Eigen
geschlossen!

Seit vielen Jahren
konnten die Kinder im
Eigen nachmittags den
Kinderhort St . Paul an
der Krümmerstraße be-
suchen. Für einige DM
Beitrag pro Monat ba-
stelten und spielten sie
unter Anleitung . Seit
dem 30. Juni dieses Jah-
res ist es nun aus . Die
sehr beliebte Schwester
wurde gegen ihren Wil-
len von ihrem Orden
nach Bayern abgezogen .
Ein von Eltern und Kin-
dern unterschriebener
Brief blieb ohne Erfolg .
„Schwesternmangel"

war die offizielle Be-
gründung. Die betroffe-
nen Eltern fragen : Hat
die katholische Kirche
kein Geld, eine andere
Kraft zu bezahlen, und
warum springt die Stadt
nicht ein?

Das hätte doch Sinn!
Die Kinder haben etwas
gelernt und liegen nicht
auf der Straße!

Manfred Plümpe

Die illustre Reisegruppe
liest sich wie ein Koali-
tionskabinett von SPD und
CDU im Rat der Stadt : An
geführt von Oberbürger-
meister Ernst Wilczok, wa-
ren von der SPD Kurt
Schmitz (Fraktionschef),
Klaus Strehl (UB-Vorsit-
zender) und MdB Dr. Mer-
tens mit von der Partie, und
da wollten auch die Spitzen

of.te,b~A

„Am 8. Juli 84 fuhr mein
Sohn Andreas mit viel
Freude und Aufregung in
das Kinderferienlager Ek-
kardsberga - DDR. Leider
erkrankte er nach ein paar
Tagen sehr schwer. Was da-
nach für meinen Jungen
und für mich getan wurde,
werde ich nicht vergessen .
Herr Siegfried Rutz infor-
mierte mich mit einem
Brief aus dem Kranken-
haus sofort und sprach mir
tröstende Worte zu . Ich hat-
te täglich die Möglichkeit,
mein Kind und auch die
Ärztin, Frau Dr. Hackemes-
ser, die mich über den Ge-
sundheitszustand infor-
mierte, zu sprechen .

Andreas ist mehrfach
von der SED-Bezirkslei-
tung Halle besucht und mit
Wäsche, Büchern, Spiel-
zeug usw. verwöhnt wor-
den . Am 1 . August 84 durf-
ten Andreas' Schwester und
ich dann mit einem Auto
der DKP und dem tollen

der CDU nicht fehlen . Ro-
land Trottenburg (Frak-
tionschef) und Bernhard
Brinkert MdL wollten auch
mal Nordluft schnuppern .

Soweit die Schweden-
fahrt, sie ist nicht die erste
Gratisreise, die das RWE
den Bottroper Parteispitzen
bescherte. Es ist mittlerwei-
le durchgesickert, daß der
mächtige RWE-Konzern
viele Kommunalpolitiker
quer durch Europa reisen
läßt. Da fragt sich der ein-
fache Bürger : Was ist denn
in diese Herren gefahren?
Womit haben sie diesen
Liebesdienst abzugelten?
Oder betrachten sie- das
RWE als Wohlfahrtsreise-
dienst für Ratsherren? Man
fragt sich auch, wie ein
Lehrer namens Trottenburg
in der Woche nach den Fe-
rien wiederum Ferien ma-
chen kann, wer genehmigt
das?
Oder wollte das RWE et-

wa diesen Herren Gelegen-
heit verschaffen, in der Ab-
geschiedenheit schwedi-
scher Wälder in Ruhe ein
Aushandeln lukrativer Po-
sten nach den Wahlen zu
ermöglichen? Wie dem
auch sei, das ganze Unter-
nehmen stinkt! Diese Rei-
segruppe hat sich politisch
disqualifiziert!

	

Siggi Rutz

Fahrer, Begleiter und Un-
terhalter Jörg` meinen Jun-
gen in Halle abholen . Er ist
putzmunter und wird schon
wieder frech. Ich danke al-
len von der DKP Bottrop,
der SED-Bezirksleitung
Halle und der ISO-Station
des Bezirkskrankenhauses
Dölau .

Ursula Hottkowitz,
Trappenstr. 63"

Anmerkung der Redakti-
on : Leider kommt es in den
Kinderferienaktionen im-
mer wieder zu Erkrankun-
gen von Kindern. Für die-
sen Fall ist Vorsorge getrof-
fen. Ein Kinderarzt und
mehrere Schwestern sind in
jedem Lager rund um die
Uhr, die die erforderliche
Hilfe jederzeit gewährlei-
sten. Bei Andreas war ein
Krankenhausaufenthalt er-
forderlich, und er konnte
nicht mit den anderen Kin-
dern bereits am 25 . Juli zu-
rückkehren .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Noch 'ne „Dienstreise"
22 Ratsvertreter fliegen nach Blackpool

Im englischen Seebad
Blackpool gibt es bald wie-
der die „Illuminations", ei-
ne Art Lichterwochen, zu
bestaunen . Nebenbei ist
Blackpool auch noch Part-
nerstadt Bottrops. Und so
werden im Rahmen der
partnerschaftlichen Bezie-
hungen zu den Lichterwo-
chen nicht nur etliche Hek-
toliter Bier und westfäli-
scher Schinken nach Black-
pool geschafft . Auch etli-
che Bottroper Bürger wer-
den zugegen sein . Den
größten Anteil davon stel-
len die Stadtverwaltung
und die Ratsvertreter . Al-
lein zweiundzwanzig Rats-
vertreter brechen zu den

Blackpooler Erleuchtungen
auf! Im Gegensatz zu den
zahlenden Touristen sind
die Ratsvertreter von der
Arbeit freigestellt . Die
DKP hat nichts gegen die
Pflege der Städtepartner-
schaften. Aber angesichts
der an allen Ecken und En-
den durchgezogenen Spar-
maßnahmen stünde es der
CDU/SPD gut zu Gesicht,
hier mal den „Gürtel enger
zu schnallen" und nur mit
einer Handvoll Ratsvertre-
tern zu fahren! Übrigens :
Die DKP hat es abgelehnt,
an diesem „Betriebsaus-
flug" auf Kosten der
Steuerzahler teilzunehmen .

Neulich im Rathaus

Auf den Vorschlag von DKP-Ratsherr Czymek,
statt der CDU-Anregung „Am Kirchsteig" lieber den
Namen „Spekulantenweg" als Straßennamen zu wäh-
len, fühlte sich CDU-Ratsherr Tönnes offensichtlich
angesprochen!
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